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Die Phantaſie einiger Schwärmer! 


Es giebt gewiſſe politiſche Fragen, die, wenn fie aufs 
tauchen, kaum für mehr als für „eine Phantaſte“ gelten, 
die in den Köpfen einzelner Schwärmer wohnen mag; 
wenn aber ein richtiger Keim in. dieſen ſogenannten 
Phantaſteen ſchlummert, ſo wächſt zuſehends die Zahl 
ihrer Anhänger, aus der Phantaſte wird eine Frage der 
Wirklichkeit und ſtatt der Schwärmer beginnen ernfte 
Männer und endlich alle Welt diefe Frage mit in die 
Berechnung der Zukunft zu ſetzen. 

Eine ſolche „Phantaſte“ war vor Kurzem noch das 
Eintreten Nordamerikas in die europäifche Politik; ob 
es jetzt zu den Phantaſteen gehört, wollen wir heute be⸗ 
trachten. Die brieflichen Nachrichten, die von dort her 
über die Vorbereitungen zum Empfang Koſſuths Mitthei⸗ 
lungen machen, gehen in der That in das Unglaubliche. 
Regierung und Bevölkerung betrachtet den Tag der An⸗ 
kunft Koſſuths als einen allgemeinen Feſttag. Es wird 
verſichert, daß durch das ganze Gebiet dieſer großen Re⸗ 
publik die Ankunft durch häusliche, öffentliche, offizielle 
und ſogar gottesdienſtliche Feierlichk enen wird verherr⸗ 
licht werden. Es wird uns eine Beſchreibung der Auf⸗ 
züge gemacht, die an das Unglaubliche grenzt. Aus den 
fernſten Grenzen des Reiches der Republik ſind Bewill⸗ 
kommnungszüge, wahre Wallfahrten veranſtaltet. Dampf⸗ 
ſchiffe und Eiſenbahnen ſtad zur Dispoſſtion geſtellt, um 
dieſen Tag zu verherrlichen. Es iſt wirklich in der 
Weligeſchichte ſolch' eine Huldigung noch nicht vorge⸗ 
kommen, wie ſie dort bevorſteht und wir glauben kaum, 
daß eine zweite je wieder ſobald vorkommen wird. 

Gilt dies Alles dem Menſchen, dem ungarischen 
Diktator, dem in der That großen Manne Ludwig 
Koſſuth? 

Wahrlich, wenn dies der Fall wäre, ſo würden wir 
es gleichfalls einen Koſſuth⸗Schwindel nennen, und die⸗ 
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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


1851. 
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ſem einen eben ſo jähen Fall der Vergeſſenheit prophe⸗ 
zeihen, wie er jäh und plötzlich auftaucht. Koſſuth iſt 
unzweifelhaft ein großer Mann, unſere Zeit iſt ohne 
Zweifel arm an ſolchen Männern, arm in den Reihen 
aller Parteien. Aber wenn die Huldigung nichts wäre 
als eine dem Manne dargebrachte, müßte ſie bald zur 
Karrikatur und der Mann ſelber zum Gegenſtand der 
Gleichgültigkeit oder gar des Spottes werden. * 

Aber dem iſt nicht ſo. Die große Republik bringt 
nicht ſolche Huldigung dem Manne, fie bringt fi u 
ſelber. Der Landungstag Koſſuths iſt der Geburtelag 
des Einfluſſes der amerifaniſchen Politik auf das Feſt⸗ 
land Europa's; und Koſſuth, der beſreiete Koſſuth iſt nur 
ein lebendes Zeugniß dieſes ſiegreichen Einfluſſes. So 
angeſehen iſt der Jubel der großen Republik ein gerecht⸗ 
fertigter. Die neue Welt, die die Befreiung Koſſuths 
durchgeſetzt gegenüber den Repräſentanten der alten Welt, 
die ſich mit Strang, Pulver und Blei, Stockeiſenarreſt 
und Kerker das Leben friſtet, feiert in der Befreiung 
eines Opfers der alten Welt den Sieg ihrer Freiheit 
über die Anſprüche der Barbarei, und dieſe Feier iſt 
keine, die der jubelnden Theilnahme eines Volkes un⸗ 
werth iſt. 

Wir müſſen uns des Herganges wieder völlig zu er⸗ 
innern ſuchen, um dies in ſeiner ganzen Fülle zu ver⸗ 
ſtehen und zum Verſtändniß unſerer Leſer zu bringen. 

Was war es denn, was der Reaction in Europa den 
gewaligften Vorſchub leiſtete? — Es war der Fall 
Wiens, der Haupiſtadt des Kaiſers, die der Kaiſer bom⸗ 
bardiren und ſtürmen ließ. — Was war es, das Wien 
zur Empörung gegen den Kaiſer getrieben hatte? Es 
war die Oktober- Revolution, die ausbrach, weil das 
Volk nicht dulden wollte, daß ſeine Truppen, die Kin⸗ 
der des Landes, das nach Freiheit rang, gemißbraucht 
werden, um einem Nachbarvolk die Freiheit zu rauben. 
Es war die Seele des Oktober⸗Aufſtandes, die Idee der 
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Nichtintervention. Wien ſiel und mit ihm die deutſche, 
die europäiſche Freiheit, und fpäter ſiel Ungarn, ein 
Opfer des Verraths, hauptſächlich ein Opfer der ruſſi⸗ 
ſchen Intervention. . 

Die Helden Ungarns flohen nach der Türkei und 
forderten und erlangten das dort geltende Aſylrecht für 
Flüchtlinge. Vergebens forderte Oeſtreich, auf Rußland 
geſtützt, die Auslieferung der Flüchtlinge. England, das 
aus Eiferſucht gegen die wachſende Macht Rußlands ſtets 
die türkifche rn ch unterſtützt, vermochte nur 
durchzuſetzen, daß die Flüchtlinge, worunter Koſſuth, nicht 
ausgeliefekt, aber es konnte oder wollte nicht verhindern, 
daß fie als Gefangene in einer Feſtung des Landes ger 
halten wurden. 

Da trat Nord-Amerika, der jüngere Sohn Englands, 
aber nicht geſchwächt, wie England, durch einen der 
Knechtſchaft der Völker huldigenden herrſchſüchtigen Adel, 
auf und wendete feinen Einfluß an, um die Flüchtlinge in 
Freiheit zu ſetzen und — dieſer erſte Schritt des Ein⸗ 
fluſſes auf die europäiſche Politik, er war ein ſiegreicher 
Schritt. 

Freilich giſchah dies unter dem Schutze Englands, 
und Koſſuth durfte nicht an dem Geſtade Englands vor— 
überziehen, ohne der Nation den Dank abzuſtatten. Aber 
ſchon was in England an Huldigungen dieſem Manne 
geboten wurde, iſt mehr als eine Huldigung des Mannes. 
Dem Cabinet, das Alles ſtillſchweigend, aber billigend 
hinnahm, war es um eine Demonſtration gegen Ruß⸗ 
land zu thun; dem Volk, dem engliſchen Volk, deſſen 
Gefühle nicht ein Spielwerk ſeiner Miniſter ſind, das nicht 
aus gutgeſinnter Augendienerei jubelt, dem Volke galt es 
ſchon um mehr als um die politiſche Demonſtration, ihm 
galt es um die Idee der nationalen Freiheit, die Koſſuth 
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1 weit höheres aber noch iſt das, was in Amerika 
ſeiner harrt. Wir ſagen ſeiner, nicht weil dies Alles 
dem Manne gilt, ſondern weil ſich an dieſem Manne 
die erſte Machtſtellung der neuen Welt und ihr Prinzip 
der Freiheit fichtbarlich kund thut, ſiegend über die Ver⸗ 
tretung der alten Welt und ihrem Prinzip der Knech⸗ 
tung. — 

Wit einem Worte: die Koſſuth-Huldigung in Amerika 
wird eine Huldigung ſein, die die republikaniſche Nation 
ſich ſelber bringt. — 

Ihre Huldigung iſt gerechtfertigt!! 

Was aber iſt Koſſuh's Verdienſt hierbei? 

Es iſt ſein Verdienſt, daß die Selbſt-Huldigung der 
nordamerikanifchen Nation ſich an einen Mann knüpft, 
wie Ludwig Koſſuth. 

In England hat er's bewieſen, daß er ein klarer und 
großer Politiker iſt. Er hat nicht, — wie der weiſe Pal⸗ 
merſton vorausſehen mochte — für immer ein Tory⸗ 
Miniſterium unmöglich gemacht, ſondern er hat mehr ge⸗ 
than. Er hat der engliſchen Nation einen Impuls ge⸗ 
geben, der weiter gehen wird, als Lord Ruſſel ahnte, 
der beim jüngſten Lord⸗Mayors⸗Bankett „von der ſtren⸗ 
gen Aufrechthaltung des Friedens“ ſprach und von der 
Biäherigen Politik, „von der man kein Haar breit ab⸗ 
eichen wolle“. — Der Erfolg wird es lehren, daß die 

ngliſche Politik nach Innen — und wenn dies nicht — 


gerade um ſo mehr nach Außen wird abweichen von dem 
jetzigen Syſtem der „Depeſchen⸗Intervention“! 

In Amerika aber wird Koſſuth auch nicht die bloße 
Figur ſein, an der ſich die Huldigung kund thut, ſondern 
er wird — iſt er der Mann, den wir in ihm ſehen — 
das Volk abbringen von der Idee der Intervention oder 
des Einfalls in Cuba. Er wird ſo einen ernſtlichen 
Streitpunkt zieiſchen England und Amerika und zwiſchen 
dem amerikaniſchen Volk und der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung ſchlichten. — Er wird feinen Glaſtuß benutzen, um 
Amerika ſeinen Einfluß auf Europa zu verſchaffen, um 
die alte Idee in der alten Welt durch die neuen Ideen 
der neuen Welt zu erſetzen. 

Das iſt die Bedeutung der Koſſuth⸗Demonſtration in 
Amerika; und zu dieſer ernſten Frage iſt „die Phantaſte“ 
herangewachſen, die vor wenig Monaten nur in den Kö⸗ 
pfen einiger „Schwärmer“ ſchwärmte! 


Berlin, den 14. November. 

Der Literat Dr. Friedrich Saß iſt geſtern in Brüſſel 
geſtorben. Die „Nat. Ztg.“ begleitet dieſe Nachricht mit fol⸗ 
genden Worten: „Derſelbe gab früher ein belletriſtiſches Jour⸗ 
nal in Leipzig heraus und ſiedelte dann ſpäter nach Berlin 
über, wo er mehrere Jahre eine umfangreiche literariſche Thä⸗ 
ligkeit übte. Die Novembertage 1848 führten ihn aus Berlin. 
Er ging nach Paris, und nachdem er dort längere Zeit eifrige 
Studien gemacht, wurde er Korreſpondent für mehrere deutſche 
Blätter. Auch die „Nat. Ztg.“ erfreute ſich eine Zeitlang ſei⸗ 
ner Mittheilungen. Als im November 1849 in Berlin das 
„Telegraphiſche Korreſpondenz⸗Vüreau“ begründet wurde, über⸗ 
nahm Saß die Korreſpondenz und Agentur für daſſelbe in Pa⸗ 
ris. Aber ſchon Ende Februar 1850 traf ihn ein neues Un⸗ 
gemach, das ihn ſeiner Stelle beraubte. Einer unſerer anderen 
Pariſer Korreſpondenten hatte ſich durch ſeine Mittheilungen die 
Ungunſt der republikaniſchen Regierung zugezogen. Man hielt 
Saß für den Verfaſſer dieſer Korreſpondenzen, und Hr. Carlier 
wies ihn vom franzöſiſchen Boden und aus der feſten Stellung, 
die er ſich in Paris mit Mühe erworben. Wir ſchweigen über 
die Intriguen, welche hier mitgewirkt. Saß ging von Paris, 
im Aufirage des „Telegraphiſchen Korreſpondenz; Büreaus“, nach 
London. Aber ſchon nach wenigen Monaten übte das engliſche 
Klima einen ungünſtigen Einfluß auf ſeine Konſtitution, und 
bald wurde auch die Weitereröffnung der Telegraphenlinien 
Veranlaſſung, Saß; Stellung in Brüſſel zu ſiriren. Seit Mitte 
April des Jahres 1850 hatte er dort feinen MWohnfig. genom⸗ 
men und wirkte mit Eifer und Liebe für die neugeſchaffene Art 
der Korreſpondenz. Täglich empfing er von Paris mehrfache 
telegraphiſche Depeſchen, die er mit Umſicht ſichtete und nach 
Deutſchland überſandte. Wenn die deutſchen Zeitungen, mit 
denen das „Telegraphiſche Korreſpondenz⸗Büreau“ zum größten 
Theile in Verbindung ſteht, Grund haben, mit den franzöſi⸗ 
ſchen telegraphiſch mitgetheilten Nachrichten zufrieden zu ſein, 
fo verdankt man dies Saß' eifriger Thätigkett. — Am 21. 
v. M. wurde Saß beitlägerig; die Krankheit bildete ſich bald 
zu einem Typhus aus und trotzte der Bemühung geſchickter, ihm 
perſonlich befreundeter Aerzte. Saß entbehrte, wenn auch ent: 
fernt von der Heimath, während der Krankheit, die ihn dahin 
raffte, nicht der Pflege durch Freundes Hand; er hatte gaſtliche 
Aufnahme und ſorgſame Pflege in dem Haufe eines Studien: 
ſreundes, des Profeſſor und Advokaten Maynz in Brüſſel, ge⸗ 
funden. Trotz aller ſorgſamen Pflege erlag er im kräſtigſten 
Mannesalter der Krankheit.“ n 

— Der Geburtstag der Königin it geſtern im Kreiſe der 
K. Familie ſtill begangen worden. ji 

— Hr. v. Manteuffel hat das Großkreuz des ſardiniſchen 
Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens erhalten. 


— Der Finanzminiſter hat vorgeſtern zwei hier anweſender 
Glieder der Famille Rothſchild empfangen. 

Die neueſten Nachrichten aus Hannover laſſen des Königs 
baldi, es Ableben erwarten. 1 9 

In dem Cireularſchreiben der dieſſeitigen Regierung an 
die Zollvereing⸗Regierungen iR der Termin des Zuſammenkritts 
des Vereins Congreſſes nicht feſtgeſtellt, doch nimmt man an, 
daß dieſer Zuſammentritt im Januar k. J. erfolgen wird. 
— Mehrere an Strafanſtalten augeſtellte Geiſtliche haben 
eine Petition an den Ober⸗Kirchenrath erlaſſen, in welcher fie 
auf eine Reorganiſation der kirchlichen Verhältniſſe der Straf⸗ 
Anſtalts⸗Gemeinden antragen. 

— Bei dem den hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungs⸗Anſtalten 
zum Grunde liegenden Lehrplan iſt eine beſondere Rückſicht auf 
die Bedürfuiſſe des Handelsſtandes genommen worden, indem 
Lehrcurſe eingerichtet find, welche namentlich die Ausbildung 
der Handlungsgehülfen betreffen, wie kaufmänniſches Rechnen, 
Buchführung ze. Deshalb wendet die Kaufmannſchaft dieſen 
Anſtalten auch ein lebhaftes Intereſſe zu, welches ſie durch 
Beiträge für die Unterhaltungskoſten bethätigt, und es iſt ans 
zuerkennen, daß die Lehrherren den Beſuch der Lehrſtunden 
befördern. Da die Handwerker- Vereine meiſt ganz verſchwun⸗ 
den find, fo iſt dieſer theilweiſe Erſatz um fo beachtenswerther. 
Bekanntlich entſtanden die Fortbildungs- Anſtalten gegen das 
Ende des Jahres 1848 auf Anregung des Centralvereins für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen und haben, feit den drei 
Jahren ihres Beſtehens, reiche Früchte getragen. 

— Hrn. A. Hopf iſt der Aufenthalt in Berlin wieder ge⸗ 
ſtattet worden. 

— Von den Zinſen eines Vermächtniſſes des verſtorbenen 
Königs werden nach einer Beſtimmung der fruhern Kommunal⸗ 
vertretung alljährlich an 1 Fr Tage der Ba 

ung der (jetzt abgeſchafften eordnung vom Jahre 
1858, A1 Cent g 0 Thlrn. an ſolche würdige und be⸗ 
dürftige Bürger und Bürgerinnen vertheilt, welche noch keine 
Unterſtützung aus öffentlichen Armenfonds erhalten haben. Die 
in dieſem Jahre zu dieſer Vertheilung eingegangenen Bewer 
bungen betrugen neun und neunzig. b 

— Der Antrag des Magifrats, die Zahl der in dem neuen 
Hoſpital aufzunehmenden Hoſpitaliten von 453 auf 500 zu 
vermehren, wurde vom Gemeinderath genehmigt; die Ausgaben 
der Anſtalt werden hierdurch um 4000 Thlr. erhöht. 

— Der Diebftabl beim Teppichfabrikanten Becker wird 
nächſtens zur öffentlichen Verhandlung kommen. Es ſind deſ⸗ 

ſelben fünf Männer angeklagt worden, und find die Anklagen 
nicht auf die zuletzt verhafteten Frauen, bei denen ein Theil 
des geſtohlenen Gutes vorefunden iſt, ausgedehnt worden. 
Di e en gehören zumeiſt den gefährlichſten Verbrechern 
Berlins an. 3 . 

+ Die „innere Miſſion“ hat ihr Hauptaugenmerk auf die 
Jugend der Eliſabethgemeinde (Voigtland) gerichtet. Seit 1848 
wurden dort Kindergottesdienſte in kleinen Kreiſen angefangen, 
die nun ſo angewachſen ſind, daß ſie an vier verſchiedenen 
Orten in der Gemeinde, Gartenſtraße 925, im Schulhauſe In⸗ 
validenſtraße 5, Brunnenſtraße 19a und auf dem verlornen 
Weg, ſonntäglich um 2 Uhr Nachmittags gehalten werden. 
Die Zahl der Kinder, die meiſt regelmäßig daran Theil neh⸗ 
men, beläuft ſich jetzt auf ungefüht 1200. Jede dieſer Ver⸗ 
ſammlungen wird mit Geſang und einer für Kinder paſſenden 
Liturgie eröffnet, dann wird ein Abſchnitt der Bibel ober eine 
bibliſche Geſchichte vorgeleſen oder erzählt und katechetiſch mit 
den Kindern durchgegangen. Wit Gebet und Geſang wird 
geſchloſſen. Einige Male wurden während des Sommers Spa⸗ 
ziergänge mit den Kindern veranſtaltet, wobei dann ein Got⸗ 
tesdienſt im Freien ſtattfand. In der Gemeinde beſtehen fer⸗ 
ner Kinderbibliotheken mit ungefahr 600 Bänden, welche auch 
Erwachſenen zu Gebote ſtehen. Mit den Kindergottesdienſten 
iſt auch ein Sparverein verbunden, zu dem die Kinder Beiträge 


von 3 bis 6 Pf. bringen, um ſich eine Bibel oder ein Geſang⸗ 
buch zuſammenzuſparen; im vorigen Jahre wurden auf diefe 
Weiſe 62 Bibeln und 83 Geſangbücher mit Gebetbüchern un⸗ 
ter die Kinder vertheilt. } 

— Die erſte vor etwa 14 Tagen nach Leipzig abgegangene 
Sendung von 7000 Exemplaren (feſt beſtellten) des Glasbren⸗ 
ner'ſchen Volkskalenders wurde zunächſt unter dem Vorwande, 
das Buch ſei als „Kalender“ ſtempelpflichtig (was nie der Fall 
geweſen) auf dem Steueramte mit Beſchlag belegt, dann, zu⸗ 
folge einer Regierungs-Verfügung, vom Leipziger Stadtgericht 
konfiscirt. Eine zweite, in anderer Richtung abgegangene 
Sendung von 500 Exemplaren hatte an der preußiſchen Grenze 
daſſelbe Schickſal. 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 104ter 

Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Rthlr. 
auf Nr. 4860 nach Liegnitz bei Schwarz; 1 Hauptgewinn von 
10,000 Rthlr. auf Nr. 65043 nach Breslau bei Schreiber; 
1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 37297 nach Bromberg 
bei George; 3 Gewinne zu 2000 Nihlr. fielen auf Nr. 12423, 
16190 und 76708 in Berlin ber Grack, bei Mendheim und 
nach Elberfeld bei Heymer; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
Nr. 4071. 4586. 5202. 6431. 6838. 12455. 12532. 13503. 
13602. 15910. 16709. 17661. 18864. 23187. 28496. 31010. 
31117, 32004. 33819. 38060. 38108. 45837. 48455. 49863, 
51114. 51881. 54701. 57584. 69165. 69976 und 77457.; 
55 Gewinne zu 500 Nthlr. auf Nr. 673. 1680, 3277. 
5575. 7072. 7669. 9403. 10886. 11054. 11561. 13867. 17304. 
18355. 18853. 20097. 20652. 24124, 28075. 29714. 30444. 
32704. 32982, 34024. 36067. 37290. 38650. 44336. 45032. 
46743. 49620. 50313. 52757. 52839. 53167. 54216. 55342. 
55514. 56172. 56830. 57586. 58452. 58788. 61661. 65851. 
67937. 11332. 72149. 74766. 75154. 75013. 76717. 77574. 
17768. 78581. und 79215.; 55 Gewinne zu 200 Athlr. auf 
Nr. 1403. 2071. 2102. 2119. 2920. 2992. 5006. 6595. 7863. 
9583. 10435. 11250. 12235. 12347. 16387. 18560. 18571. 
18888. 19396. 24325. 24953. 25925. 26763. 26977. 27748 
27782. 30202. 30954. 31606. 33621. 34832. 35002. 
43657. 46206. 47522. 49342. 51269. 51798. 56642, 5 
59829. 59987. 60507. 61923. 64673. 64896. 65374. 67754 
68333. 69004. 75420. 76531. 78574 und 78826. 
—. Von den noch verhafteten Mitgliedern des Buͤchſen⸗Ver⸗ 
eins iſt vor mehreren Tagen der Tiſchlergeſelle Sydow auf 
freien Fuß gelegt worden. Nach Entlaſſung deſſelben befinden 
ſich noch zwei Perſonen wegen Mitgliedſchaft an dem Büchſen⸗ 
Verein in Haft. Das kürzlich von anderen Zeitungen mitge⸗ 
theilte Gerücht, daß die jetzt noch wegen des Buͤchſenvereins 
verhafteten Perſonen nur um deshalb länger in Haft behalten 
würden, weil ſich gegen fie der Verdacht der Falſchmünzerei 
erhoben hätte, ſoll ſich nach der „Ger. 3.“ in keiner Weile 
beſtätigt haben. 

— Es hat kürzlich beim Stadtſchwurgericht abermals die 
Verurtheilung eines Mannes wegen grober an einem Mädchen. 
von 11 Jahren verübter Brutalitäten zu 3 Jahren Gefängniß⸗ 
ſtrafe ſtattgehabt. 

— Polizei⸗Bericht vom 14. November. Am 13ten d. Mts. 
Abends nach 9 Uhr wurde im Zwirngraben an der Neuen 
Promenade eine 53 Jahr alte Ehefrau aufgefunden. Sie iſt 
vor 2 Jahren ſchwer an der Cholera erkrankt, hat ſeit dieſer 
Zeit an Schwermuth gelitten und ſich in dieſem Zuſtande wohl 
nur erfäuft, da fie ſonſt in ſorgenloſen Verhältniſſen led) 

Aus Schleſien. Das Conſiſtorium fuͤr die ing 
Schleſten hat in dieſen Tagen ſämmtlichen Superintendenten 
zur weitern Mittheilung an die Diöceſanen eröffnet, wie Zeug: 
niſſe von katholiſchen Diſſidenten⸗ und freigemeindl. Predigern 
und ſonſtigen Beamten von Religionsgenoſſenſchaften dieſer Art 
keine geſetzliche Gültigkeit haben. 

Elbing, 12. Novbr. Die Nr. des „N. Elb. Anz.“, welche 
wegen Abdrucks des Kreuzzeitungs⸗Artikels: „Millionen Mens 


ſchen sc.“ konſiscirt wurde, iſt freigegeben worden. Dieſe Con⸗ 
fiscation eines demokratiſchen Blattes hatte die „N. Pr. 3.“ 
zu der vor einigen Tagen mitgetheilten Aeußerung über die 
durch jenen Artikel erfolgte „Aufregung“ veranlaßt. 

Köln, 11. Novbr. Dr. Gottſchalk, Vorſteher des Arbei⸗ 
ter⸗Vereins, ruht ſchon ſeit zwei Jahren unter dem Hügel; daß 
er aber von jener Korporation noch nicht vergeſſen wurde, 
zeigte ſich jüngſt, als man ihm einen einfachen Grabſtein ſetzte, 
und am Sonntage, wo ſich eine bedeutende Anzahl Mitglieder 
des ehemaligen Arbeiter-Bildungs-Vereins am Grabe einfan⸗ 
den, des Heimgegangenen zu gedenken. Am Grabe iſt Nies 
mand geftört worden; aber geſtern wurden Hausſuchungen und 
Verhaflungen vorgenommen, die mit jenem Gunge zum Fried⸗ 
hofe in Verbindung ſtehen werden, wenn auch nicht alle Ver⸗ 
haftete, deren man cirea 5 nennt, an jenem Nachmittage die 
Ruheſtätte ſahen. Einer von dieſen ſoll zu dem Zuge aufge⸗ 
fordert haben. Eine der Hausſuchungen war erfolglos, eine 
andere aber nicht, indem ein ganzer Pack Druckſachen, unter 
denen ſich Aſſiſenreden, Broſchüren und Andenken an Kinkel 
vorfanden, mit Beſchlag belegt wurden. 

Halle, 12. Novbr. Der Redacteur der „N. Hall. 3.“ 
iſt in zweiter Inſtanz von der Anklage der Beleidigung eines 
Prieſters mit Bezug auf ſein Amt freigeſprochen worden. 

Hamburg, 12. Novbr. Ein auf öſtreichiſches „Verlan⸗ 
gen“ gegen die „Hamb. Nachrichten und den „Freiſchütz“ we⸗ 
gen Beleidigung eines öſtreichiſchen Offiziers eingeleiteter Preß⸗ 
prozeß wurde heute verhandelt; das Urtheil wird Montag be⸗ 
kannt gemacht. 

Leipzig, 13. Nov. Der Buchhändler Otto Wigand, Ver⸗ 
faſſer der „Briefe eines deutſchen Bürgers“ iſt wegen dieſer 
Briefe vom hieſigen Appellatlonsgericht zu 2 Monaten Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt worden. n 5 

Deſſan. Der Aufhebung der Verfaſſung wird bald bie 
Aufhebung der Gemeindeordnung folgen; daran wird ſich 
eine „gründliche Reviſton“ des Staatsdienergeſetzes und der 
Beſtimmungen über das Gerichts verfahren ſchließen. Auch die 
Einrichtung der Civilehe unterliegt bereits einer näheren Be⸗ 
ra 3 
nau, 11. Nov. Das Miniſterium hat den geſammten 
aus 48 Bürgern beſtehenden hieſigen ſtädtiſchen Ausſchuß aufs 
gelöſt, die Wiedererwählung von 35 ſeiner Mitglieder für die 
Dauer von 9 Jahren unterſagt und die hiernach erforderliche 
„geſetzliche“ Wahl eines andern Gemeindeausſchuſſes angeord⸗ 
net. Durch die verfügte Auflöſung will man hieſiger Stadt 
Veranlaſſung geben, Vertreter zu wählen, die eine gedeihliche, 
„mit dem monarchiſchen Princip übereinſtimmende Richtung" 
haben. 

München. In der frommen Haupiftabt des frommen 
altglaubigen Baierns macht folgende Spukgeſchichte viel Auf⸗ 
ſehen. Ein Haus in der Herrenſtraße iſt der Schauplatz des 
Geſpenſtes. Eine Glocke daſelbſt läutete von ſelber, ohne allen 
äußern Anlaß den ganzen Tag über bis um Mitternacht, wo 
fie verſtummte. Kaum näherte ſich Jemand, fo hörte das Läu⸗ 
ten auf, begann aber wieder von Neuem, ſobald man ſich ent⸗ 
fernte. Man ſuchte durch techniſche und phyſtkaliſche Unter⸗ 
ſuchungen ſich die Erſcheinung zu erklären, kam aber zu keinem 
Reſultat. Nachdem die Sache polizeilich conſtatirt war, nahm 
man endlich die Glocke ab; ſeitdem hört man aber an dieſer 
Stelle ein Pochen, welches zu den ſorgfältigſen weitern For⸗ 
ſchungen Anlaß gegeben, aber zu keiner Entdeckung gefuhrt hat. 
Das s ſteht ſchon längere Jahre in dieſem grauenerregen⸗ 
den . Bor etwa 2 Jahren wohnte in demſelben der Hofz 
ſchauſpieler R., ein furchtloſer kräftiger Mann, der durch un⸗ 
erkläclihe Beläſtigungen mehrere Wochen lang bis zum Krank⸗ 
werden gepeinigt wurde, und dann ſich genöthigt ſah, die Woh⸗ 
nung zu verlaſſen. 


Berlin, 
Verlaa von Theodor Heymann, 


Wien, 12. Nov. Im nächſten Monate wird unter dem 
Vorſitze des Patriarchen Rajgeie in Karlowig eine Synode der 
orientaliſchen Biſchöfe eröffnet werden, um die, von Seite des 
Miniſteriums über die in der wiener Synode gefaßten Beſchlüſſe 
aufgeſtellten Fragepunkte zu beantworten. — Die „ National- 
Zeifung“ iſt in Oeſterreich verboten worden; — ein Verbot der 
„Conſt. Zlg.“ iſt bereits vor langerer Zeit erfolgt. — Der 
offene Verkauf von Heines neuen Gedichten iſt hier unterfagt. 
— Saphir wird ſeiner Haft entlaſſen, da ihm ein Monat der 
Slrafzeit geſchenkt wurde. 3 

Paris, 13. Novbr. In der National⸗Verſammlung fand 
eine heftige Berathung wegen des Wahlgeſetzes ſtatt. Lareche⸗ 
Jacquelin ſprach für Abänderung des Maigeſetzes; Datismenit 
erklärte ſich gegen eine zweite Leſung des miniſteriellen Antra⸗ 
ges und beantragte, die Berathung ſo lange auszuſetzen, bis 
das Gemeindegeſetz berathen ſei. Der Miniſter des Innern, 
Thorigny, erklärt, daß die Regierung die Aufhebung des Wahl⸗ 
geſetzes nicht aus Furcht, ſondern aus Vorſicht, um Unheil zu 
verhüten, beantragt habe. Nachdem noch Michel de Bourges 
gegen Vatismenil geſprochen, ſchreitet die Verſammlung zur 
Abſtimmung, und wird die zweite Leſung des Wahlgeſetzes mit 
355 gegen 348 Stimmen verworfen. (Tel. Dep.) 

London, 12. Nov. Die Koſſuthfeier in Mancheſter 
war womöglich noch euthuſtaſtiſcher und großartiger als die 
geſtern beſchriebene in Birmingham. Da auch hier von dem 
Mayor eine amtliche Betheiligung verweigert war, ſo hatte 
das Comité gar keine Vorbereitungen zu einem öffentlichen 
Empfang getroſſen; nichtsdeſtoweniger war der Jubel ein all⸗ 
gemeiner. Einen rührenden Zwiſchenfall bildete der feurige 
Willkommen, der ihm von einigen ungariſchen Flüchtlingen zu 
Theil wurde; Eine Dame küßte ſeine Hände und fielite ihr 
Kind dem Helden des Vaterlandes vor. Wir übergehen die 
Einzelnheiten der Empfangsfeierlichkeit und es würde zu weit 
führen, die mannigfache Art und Weiſe, in welcher ſich der 
Volksjubel Luft machte, auch nur annähernd bezeichnen zu 
wollen. Die Thatſache wird genügen, daß die Meldungen zu 
dem Bankett, das etwa auf 1000 Perſonen berechnet war, die 
Zahl von 100,000 erreichten. Die Damen kämpften förmlich 
um Plätze. Namen hervorzuheben erſcheint faſt unmöglich, 
wenn es ſich um eine Verſammlung handelt, in welcher der 
Wohlſtand, die Intelligenz und die öffentliche Meinung ganzer 
Diſtriete vertreten iſt. Denn nicht nur aus der Nach barſchaft, ſon⸗ 
dern aus den entfernteſten Gegenden hatten ſich Theilnehmer 
eingefunden. 

Koſſuihs Eintritt in die Verſammlung gab das Zeichen zu 
einem uubeſchreiblichen Enthuſiasmus. Cheers folgten auf Cheers 
während mehrerer Minuten. Mr. Bright ergriff zuerſt das 
Wort: „Was man immer von dieſer Verſammlung, in Manches 
ſter oder ſonſt wo denken möge,“ ſprach er, „ich bin unzwei⸗ 
felhaft überzeugt, daß der Grund, der ſo viele Tauſende hier 
zuſammengebracht, die wahre und ernile Liebe zur Freiheit ist, 
zur Freiheit für Jedermann, für jede Nation, für jeden Namen 
und für jede Farbe. Wir ſind hier, um unſere Theilnahme für 
eine Nation auszudrücken, die gegenwärtig einen Druck er⸗ 
duldet, von welchem ſie ganze Menſchenalter hindurch frei ge⸗ 
weſen iſt. Wir ſind beſonders hier, um unſere Bewunderung 
für einen Mann auszudrücken, der zu den namhafteſten Ver⸗ 
theidigern der Freiheit gehört, welche unſer Zeitalter und die 
Welt aufweiſen kann. Ich ſehe auf ihn von dieſer Tribüne 
aus; — wenngleich nur ein Wanderer und Verbannter iſt er 
doch berühmter in unſern Augen und theurer unſeren Herzen 
als manches der gekrönten Häupter auf dem Feſilande Europa's. 
Ehe er unſere Küfte betrat, waren wir voll von Bewunderung 
für ihn, und je näher wir ihn kennen lernen, deſto theurer 
wird er uns, denn ev; litt um das, was er für ſein Vaterland 
gethan oder thun wollte.“ Der Redner ſprach dann von den 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 266. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonnabend, den 15. November 1851. 


Sr 


. 8 
ſchmählichen Verläumdungen, die man über Koſſuth ausge⸗ 


freut, erging ſich in einem Hinweis auf die Geſchichte de 


letzten 30 Jahre und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Zeit 4 
e 0 sgeleichneter Gaſt wieder einkehrt 
dort die Rechte eines jeden zu 


kommen möge, wo unſer En 
in das Land feiner Vater, U 

ſichern und durch eine weile Verwaltung zum allgemeinen Welt: 
eieden beizutragen. 

14 Naben = geendet, wurde die Adreſſe von Mancheſter ver 
leſen, es folgten alsdann die Adreſſen von mehreren anderen 
Stätten. Endlich nahm Koſſuth das Wort. Bei feinem Auf, 
treten erhob ſich die Verſammiung von ihren Sitzen und gab 
durch Schwenken der Hüte und Tücher ihre Freude kund. 


Seine 2 

ruckte 
undd Btopes unterbrochen. ] 
„Wenn Sie eine beredte Sprache von mir erwarten, fo fürchte 
ich, Sie werden ſich getäuſcht fühlen. Getäuſcht, weil Gott 
der allmächtige Beſchützer der Menſchen, ſeit meiner Ankunft 
in England mich fo vielfach die Theilnahme der engliſchen Na⸗ 


Spalten ausfüllt, war fortwährend von Cheers 


tion hat empfinden laſſen, daß mir nicht Zeit geblieben, mich 
Sie werden ſich ferne 


ſcht fühlen, weil ich mich hier in der Lage befinde, auf 


zu einer Rede irgendwie vorzubereiten. 
getäu \ n 
eine geilreiche Rede zu antworten, und wenn ich auch im 
Stande wäre in meiner eigenen Sprache zu reden und dieſe⸗ 
nigen zu begeiſtern, die mich hören, ich doch meine Schwäche 


fühle, meine Empfindungen in einer Sprache auszudrücken, dieß 
Ein König von Epirus ſchickteß, | 
) Vorſtädtiſches Theater. 


mir fremd iſt. Meine Herren. 
einſt einen Geſandten nach Rom, der Geſandte kam zur 
und erzählte ſeinem Herrn, er habe eine Stadt von Konigen 
angetroffen, deren jerer mehr Glanz entfaltete als ſein Herr⸗ 
ſcher. So geht es mir in England. Ich habe Adreſſen aus 
allen Theilen Großbritaniens erhalten, viel der Zahl nach und 
hochherſig in ihren Inhalt. i ] 
kennen gelernt, von deſſen Stimme Lord Brougham einſt äu⸗ 
ßerte, daß fie 
20 Am cee (Cheers). inn 
augen lickliche Lage Guropa's, erwahnte der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der meiſten einzelnen Lander und drückle zuletzt den 
Wunſch aus, daß das Volk von Mancheſter, das Volk von 
Gugland feine Theilnahme für den Kampf der Freiheit mit 
den Despoliemus nicht auf bloße Gefühlsäußerungen beſchrän⸗ 
ken möge, „denn,“ ſo ſchloß er, „Ihr habt ja der Welt die 
Freiheit gegeben.“ Ä 5 
Amerika. Die Vorbereitungen zum Empfange Koſſuth's 
werden in New Hork auf eine großartige Weile, nicht blos 
von Bılvatperfonen, ſondern auch von den Slaatsbehörden ber 
tri ben. Bei feiner Ankunft werden ihn ſammtliche im Hafen 


vie in den engliſchen Zeitungen mehr denn vier 


Er begann mit den Worten: im Comtoir des Comites im Diorama des Herrn 


Drama in 4 Abth. und 6 Akten. 


Ich habe das engliſche Volk uf allgem. Verlangen: Das Majorat, Schau: 


ſich dann und wann hören laſſe, wie der Donner? 


Koſſulh ſprach dann über dien 


Cirque national 


unter Direction des Herrn DEIK AN. 


Heute Sonnabend: Debüt des Herrn-Baucher. 
Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 6} Uhr. 


Weihnachts⸗Bazar 


der Gewerbehalle. 
Anmeldungen zur Betheiligung werden täglich von 10—4 Uhr 


Gropius entgegengenommen. Das Comite. 
Villa Colonna. Heute Sonnabend, Abends 7 Uhr, findet 
zum Beſten der Darlehns-Kaſſe der Bezirke 94a. u. b. 
großes Bocals u. Inſtrumental-Concert unter gefälliger Mits 
wirkung des erſten Berliner Sänger⸗Vereins ſtatt; nachher Ball. 
Billets für Herren 5 Sgr., für Damen 23 Sgr. find 
zu haben: bei Heren Spranger, Königſtr. 32, Böttcher, in Villa 
Colonna, Gleich, Gr. Friedrichſtr. 47, Reichel, Gr. Frankfur⸗ 
terſtr. 77, Stichler, Fiſcherſtr. 34, E. Kerſten, Auguſtſtr. 46, 
C. Kerſten, Köpnickerſtr. 95, Friedr. Kerſten, Landsbergerſtr. 
33, wie auch Abends an der Kaſſe zu erhöhten Preiſen. 
Das Comitee. 


Morgen Sonntag, d. 16. Novbr.: Macht und Morgen, 
Anfaug 5 Uhr. 


Krüger's Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Morgen ee 


ſp. in 5 y 8 
Optiſches Kunſt⸗Theater, Königsſtr. 61. 
Heute Sonnabend: Vorletzte Vorſtellung. Gas⸗Mikros⸗ 
op. Marmer⸗Tableaur 20 Anf. 7 Uhr. Entree 5 u. 2% Sgr. 
Heute Sonnabend werden Gänſe auf d. Billard ausgeſpielt. 
Speiſen u. Getränke wie bekannt gut. Büſchkes, Schützenſlr. 3. 

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere felte 
Gänſe azsgeſchob., wozu ergeb. einladet C. Strewe, Kloſterſlr. 1. 

Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Ganſe, Schinken 
u. Speck ausgeſchoben. Schnutz, Gartenſtr. 28. 
Sonnabend, den 15. November, ladet zum Kaffee⸗Krängchen 
ꝙꝙꝗ6à7V7 A Dei eben den a al 9 


Im Kaffechauſe, Kl. Hamburgerſtr. Nr. B. 
ſollen heute auf dem Billard mehrere fette Gänſe, Schinken, 


l genden Kriegsguffe und die eibüpe der Forte ſalutüen. „ Wurſte per Voule auageipielt werten. Wahrend der Zeit i 


Der Bräfident der Vereinigten Staaten wird ihn in feiner 
Amtewohnung White⸗Houſe (weißes Haus) empfangen. 


Werantwortlicher Revakteur Hermann Holdheim in Berlin. 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 
onntag, den 16., begmut der Gotlesdienſt Vormittags 
10 Uhr im Geſellſchaftshauſe (Bauhoſsgaſſe 7.) u. wird durch 
Herrn er Gromann abgehalten. Der Vorſtand. 


Jüdiſche Reformgemeinde. 


Sonntag, ven 16. d. M., Vormütags N Uhr, Gottes⸗ 
dienſt und Predigt des Herrn Dr. Ritter. 


0. 


Am 


großen Saale Vortrage auf dem Pianoforte. 


Fecke s Kaffeehaus, deren sur 


werden Sonnabend, den 15. Novbr., Gänfe ausgeſchoben. 
Sonntag, den 16. Movbr., iſt ein Tanz⸗Kränzchen, wozu ich 

meine geehrten Gäſte, Freunde u. Bekannte einlade. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn 1 

Schwein u. mehr. feite Gänſe ausgeſchob. Lemm, Berg 


„„ A A U ER ARE U er 
Chauſſeeſtr. 64, v. d. Oranienb. Thor, werden 
heute, fo wie alle Sonnabende auf der Kegelbahn fette Gänſe 
ausgeſchoben. F. Kreuchen, Chauſſeeſtr. 64. 


Gefchäfts: Eröffnung. 
Den Herren Möbelhändlern und Tiſchlermeiſtern zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich die von dem Herrn Strehblow 
bisher betriebene 


Dampfmaſchinen Holzdrechſelei und Roccoco⸗ 
leiſten⸗Fabrik 


käuflich übernommen habe und in ihrem ganzen Umfange mit 
hinreichenden Mitteln verſehen fortſetzen werde. Mein Beſtre⸗ 
ben wird ſtets dahin gerichtet ſein durch ſaubere u. geſchmack⸗ 
volle Arbeiten einen jeden der mich güligſt mit Aufträgen zu 
Beehrenden zufrieden zu ſtellen, u. verſpreche bei prompter Be⸗ 
dienung die möglichſt billigen Preiſe zu ſtellen. 

Gleichzeitig bemerke ich ergebenſt, daß ich flets ein gut aſ⸗ 
fortittes Lager geſchweifter, gefraiſter, kannelirter und gewun⸗ 
dener Arbeiten halten werde und daß ich zur Bequemlichkeit 
der geehrten Herren Abnehmer eine Niederlage meiner ſämmtli⸗ 
Fabrikate beim Tiſchlermſtr. Hrn. Gzichagfi, Dorotheenſir. 62. 
errichtet habe, woſelbſt jede Beſtellung angenommen und zu 
dem Fabrikpreiſe aufs pünktlichſte effectuirt werden ſoll. X 

Hochachtungs voll 
C. Strauſt, ii 
Blumen» Strafe 30. Ep 

Auf Vorſtehendes mich beziehend zeige ich meinen geehrten 
Mitmeiftern hierdurch ergebenſt an, daß ich die Niederlage der 
Fabrikate des Herrn Strauß übernommen habe und bitte Die: 
ſelben mit dem Verſprechen prompter Bedienung alle vorkom⸗ 
menden Peftellungen mir nicht verfagen zu wollen. 

2. Czichatzky, Tiſchlermſtr., 
Re: Dorotheenſtr. 62. 

Im Cigarren⸗Engros⸗ Ausverkauf, Leipzigerſtr. 105, vis-a-vis 
dem Kriegsminiſterium, auf dem Hofe parterre, werden jetzt die 
letzten Reſte von Cigarren ſpottbillig fortgegeben. Auch ift 
von der fo ſehr beliebten Richondo Cigarre a 250 St. I Thlr. 
15 Sgr. noch Mehreres vorrälhig. 


Einen Mahagoni⸗ u. 2 Schlaſſopha's, ſehr dauerhaft gearbeit. 
verk. auf Verlang. gegen Abzahl. der Tapezierer, Brüderſtr. 3. 
Füßdecken, Wachsleinen, Feuſter⸗Rouleanx, Tiſch⸗ 
decken, Pferdedecken empfiehlt billigſt 
Rudolph Köhler, Leipzigerſtr. 45. 
Ein eiſerner Koch⸗, Brat⸗ u. Heiz⸗Ofen if wegen Mangel 
an Raum ſogl. zu verkaufen gr. Hamburgerſtr. 21, 2 Tr. gradezu. 
Guten Holländiſchen Wein⸗Moſtrich, 
das Quart 6 und 8 Sgr., empfiehlt die Moſtrich⸗Fabrik von 
H. Beeskow, Jüdenſtr. Nr. 48. 
Die Harmonika⸗Fabrik von J. Pomm, Kurzer. 20., 
empfiehlt Harmonika von 5 Sgr., Mundharmonika von 1 Sgr. 
an; Alte werden zu den höchſten Preiſen angenommen. Unterricht 
auf der Harmonika, wie auch auf dem Fortepiano wird ertheilt. 
Reparaturen und die neueſten Stücke auf Noten billigſt. 
Mod. mah. unt. Garanſſe gearb. Kleider u. Wäſcheſekretäre ftch. f. 
bill. a. erſt. Hand Friedrichs gracht 50 v. 2 Tr. b. Liſchler z. Verkauf. 


Beachtenswerth für die Herren Schuhmacher. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden werden meine 
allgemein als zweckmäßigſt anerkannten Koloſchenſchlöſſer Scharrn⸗ 
ſtraße Nr. 15, 1 Tr., ebenfalls wie bei mir angeſchlagen. 
Ed. Staud, Königsgraben. 8. 
och guter Kanonen Ofen und ein Kochofen ſleht ſehr 
billig zu verkaufen Kronengaſſe 12 parterre. 
Für Tiſchler wird Holz ausg ſchnitten Stallſchreiberſtr. 21. 
i Haatſchneiden oder Friſfren der Herren 217 Sur. * 
Im Abonnement 15 Marken 1 Thlr. . 
Alle Arten Hagrarbeiten und Parfümerien billig. 
Im Friſeur-Geſchäft Friedrichsſtr. 109, a. d. Johannisſir. 


Die Sonn und Regenſchirm⸗Fabrik, TEM 
Landsbergerſtr. Nr. 43. wan Adolph Brüllow, 
empfiehlt ſich zu allen Arten Reparaturen zu den billigſten 
Preiſen. — Seidene Regenſchirme von 27 Thaler. — 

Baumwollene Regenſchirme von 20 Sgr. an. — 


in den verschiedenen Sorten, leicht 
und schwer, bei Abnahme von 11 
„ Tonnen 24} Sgr. pro Tonne. 


Transport 1 Sgr. pro Tonne. 
Engl. Candle-Kohlen für Kamine, 


Böhmische Braunkohlen empfiehlt 
Das Coaks-Comtoir, Oberwasserstr. 12a, 


Üieacttage auf dem Anhalt. Bahnhof Rechts. 


Tüchtige Schleifer auf Damentaſchen⸗Bügel finden dauernde 
Beſchäftigung in der Stahl Waaren Fabrik von 
A. Mauzke & Comp., Kroneuſtr. 73. 
Eim Lehrling wird verlangt beim 
Bergoldermeiſter Rabe, Köpnickerſr. Nr. 95. 
T geübt. Lederarbeiſer (Buchbinder) verl. Meinen, Friedrichſtr. 92. 


Ein in polirter Holgarbeit geübter Drechslergeſelle findet Laus 
ernde Beſchäfligung bei H. Braun, Gr. Frankfurterſtr. 91. 


Stallſchrelberür. 6,, 9. 1 T. 8. Schüler if 1 ferundl, Schlafſtelle. 


Londoner Union : Lebens» Berficherungs- 
#2 Gefellfchaft. g 
Haupt: Agentur zu Berlin. 

Dieſe im Jahre 1714 gegründete — ſeit 137 Jahren be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft fährt fort, ihren Theilnehmern zu den mä⸗ 
ßigſten aber feſten Prämien die höchſte Sicherheit zu gewähren. 
Ohne daß die Verſicherten jemalen eine Nachzahlung zu leiſten 
haben, nehmen dieſelben gleichwohl Antheil an dem aus dem 

äft ſich ergebenden Gewinne. 

9 und Nutzen der Lebens + Verſicherung unter 
Hinweiſung auf Bürgſchaften, Schulddeckungen u. Verſorgungen 
aller Art unterrichtet der Preſpektus, welcher in unſerem Com⸗ 
toir unentgeltlich zu haben iſt. 

Wir empfehlen die Geſellſchaft und uns dem Wohlwollen 


des Publikums. 
en J. F. Poppe & Co., 
Neue Friedrichsſtr. 37. 


Berlins berühmte und berüchtigte Häuſer. 
Von Carl Rogan, Criminal Actuartus. 
Früh. Verlag M. Cohn u. Comp., Berlin, Kommandantenſtr. 17. 
Von dieſer nützlichen, intereſſanten und belehrenden Schriſt 
find nur noch wenige Exemplare vorrätbig und Toll, um ſchnell 
damit zu räumen, das komplette Werkchen, aus 6 Heften bes 
ſtehend, ſtatt des früheren Preiſes von 18 Sar. für 75 Br 
verkauſt werden. Berlin in Commis. b. Ferd. Geelhaar, Ft). 
Enslin'ſche Buchh.) Breiteſtr. 23 u. Leipzig b. Hartmann. 


Conceſſionirtes Inſtitut für 


” 4 
Schnell⸗Schoͤnſchreiben 
des Calligraphen J. Spieß, Neue Friedrichsſtr. 7öa., 1 Kr. 
Neue Lehr⸗Eurſe für Herren u. Damen. — Geſchſiftsleuſe tön⸗ 
nen auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen. — Es wird Ze⸗ 
dem in 15 bis 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere und 
freiere Handſchrift garantirt. 


